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den , so wie der Astragal , dessen Ausladung immer mit dem

unteren Säulendurchmesser , der zwei Modul stark ist, überein¬

stimmt , zum Säulenschaft gerechnet . Bei den in diesem Werk

gegebenen Beispielen haben wir es außer der Angabe der

ganzen Säulenhöhen immer noch besonders bemerkt, wo die

Verjüngung des Schafts erst über dem unteren Drittel be¬

ginnt . Die erste Figur unserer Tafel zeigt uns in einem

Beispiel aus dem Alterthum , daß bei den Säulen , die sich

von unten nach oben verjüngen , die Linie , wonach dieses ge¬

schieht , nur eine leichte Krümmung nach außen hat . Die Con¬

struction der zweiten Figur ist jetzt zuweilen gebräuchlich; sie

wird da angewendet , wo die Verjüngung erst vom dritten Theil

an beginnt . Auch kann man diese Methode mit demselben Er¬

folg gebrauchen, wenn man die Säule von unten auf verjüngen

will ; denn man braucht nur die Eintheilung zu vermehren und

sie vom unteren Durchmesser an sich verjüngen zu lassen .
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Da die Schwellung bei den vorzüglichsten Beispielen aus

dem Alterthum einem Kreisstück gleich ist , welches aus einem

Punkt der verlängerten Horizontallinie des untersten Theiles

des Säulenschaftes beschrieben wird , und also mit einem ver¬

ticalen Elemente beginnt , so wird es gut sein , dem Hülfskreis ,

auf welchem die Punkte 3 , 5 , 7 , in Figur 2. , abgetheilt wer¬

den , den größtmöglichen Halbmesser zu geben , damit die hier :

aus zu bestimmenden Punkte für die Schwellungslinie so viel

als möglich in die Richtung einer Kreislinie kommen mögen .

Um nun aber durch diese Punkte eine reine Curve mit

einem Zuge zeichnen zu können , habe ich mir folgende Vor¬

richtungen erdacht , und beim Zeichnen äußerst praktisch ge¬

funden .

Die beigegebene Figur zeigt diese Vorrichtungen von vorn ,

und im Durchschnitt in halber wirklicher Größe .
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Auf dem Lineal AB ist ein zweites CD , mittelst den

Schrauben HH an den Enden befestigt , welches ich in der

Mitte bei G um so viel stärker gemacht habe , daß beim Auf¬

liegen mittelst der Stellschraube E , welche in der Mutter F

läuft und den Stift unter G hinauf schiebt , die punktirte Bie¬

gungslinie einem Kreisstücke möglichst nahe kommt : was bei

der geringen Biegung , die erforderlich ist , leicht ausprobirt
werden kann .

In der Zeichnung des Durchschnittes habe ich die Dicke

meines Lineals beibehalten , weil auf die Hälfte reducirt die

Schraube zu klein geworden wäre .

Man wird einsehen , daß durch das Stellen des Stiftes &

nicht allein die äußeren Schwellungslinien erhalten werden ,

sondern auch alle Stege des cannelirten Säulenstammes schnell

und äußerst genau gezogen werden können , wenn nur außer

dem unteren und oberen Horizontalschnitt auch ein einziger mitt¬

lerer Horizontalschnitt für die Durchgangspunkte der Stege nach

der angegebenen Construction bemerkt worden sind . Uebrigens

können die letzteren auch , und zwar genauer mittelst Berech

nung , bestimmt werden .

Wir lassen hier nun einige Angaben des Vitruv folgen .

Regeln über die Verjüngung des Säulenschafts bei verschiedenen Höhen von fünfzehn bis
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Bei einer Höhe von 15 Fuß theile man den unteren

Durchmesser in sechs Theile , und nehme fünf davon zum oberen

Durchmesser .

* ) Vitruv , L . III . C. 2 .

Bei 20 Fuß theile man den unteren Durchmesser in sechs

und einen halben Theil , und nehme fünf und einen halben

zum oberen .

Bei 30 Fuß wird der untere Durchmesser in sieben Theile

getheilt , wovon sechs zum oberen genommen werden .



e

3

t

Bei 40 Fuß wird der untere Theil in sieben und einen

halben Theil getheilt , von denen sechs und ein halber zum

oberen Durchmesser genommen werden .

Bei 50 Fuß endlich ist das Verhältniß des unteren Durch¬

messers zum oberen wie acht zu sieben .
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Diese verschiedenen Verhältnisse haben keinen Einfluß auf
die Höhen der Kapitäle . Befragt man die alten Monumente
über das Verhältniß derselben zur ganzen Höhe , so findet
man überall Abweichungen, sowohl bei den Hauptverhältnissen ,
als auch bei den Details .

Verhältniß der Gebälke zur Höhe der Säulen * ) ..

Tafel 88 .

Bei Säulen von 12 bis 15 Fuß Höhe mache man den
Architrav einen halben Durchmesser hoch .

Bei 15 bis 20 Fuß Höhe theile man die Säulenhöhe
in dreizehn Theile und nehme einen davon zum Architrav .

Bei 20 bis 25 Fuß Höhe theile man die Höhe in zwölf
und einen halben Theil , und nehme einen davon zum Architrav .

Bei 25 bis 30 Fuß beträgt der Architrav den zwölften
Theil der Säulenhöhe .

Die Höhe des Frieses beträgt jedesmal drei Viertel von
der Höhe des Architravs . Will man aber im Fries ein Bas¬
relief oder eine andere Verzierung anbringen , so muß man
ihn so hoch wie den Architrav machen .

Die Höhe des Kranzes ist nach der folgenden Regel
einzurichten .

Die Höhe sowohl als die Ausladung des Zahnschnitt¬
gliedes beträgt einschließlich des bekrönenden Gliedes zwei Sie
bentel der Architrav - Höhe . Die Höhe der Kranzplatte , ein¬

* ) Vitruv , L . III . C. 3 .

schließlich ihres bekrönenden Gliedes , ist der vorigen gleich ;
ihre Ausladung beträgt das Doppelte davon .

Die Sima ist um ein Achtel höher als die Kranzplatte ,
und ihre Ausladung ebenfalls der Höhe gleich .

Die ganze Ausladung des Kranzgesimses , von der Fläche
des Frieses an , ist also der ganzen Höhe des Kranzgesimses
gleich .
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Auf unserer Tafel findet jedoch in Betreff der Höhe des
Kranzgesimses die Abweichung statt , daß dasselbe stets der

ganzen Hauptgesimshöhe mißt, wobei dann die Krönungsglieder
des Frieses mit eingerechnet sind .

Diese Regeln für Gebälke , die von Säulen getragen
werden , können nach Umständen auch bei Gebäuden ohne An¬

wendung von Säulen stattfinden , indem man den Gesimsen
durch Einfachheit oder Reichthum und durch die ganze An¬
ordnung der Details einen solchen Charakter geben kann , daß
man die Ordnung , auf welche sie sich beziehen , daran erkennt ,
wenn man auch weder Säulen noch Pilaster anbringt .

Von den Zwischenweiten und der Stellung der Säulen .

Tafel 88 .

Sobald die Säulen 1½ ihrer unteren Durchmesser im Lich¬
ten auseinanderstehen , heißt die Stellung Pyknostylos , eng¬
säulig; bei 2 Durchmesser Systylos , nahsäulig ; bei 21 Durch¬
messer Eustylos , schönsäulig ; bei 3 Durchmesser Diastylos ,
weitsäulig ; bei mehr als 3 Durchmesser wird die Stellung
Aräostylos , fernfäulig .

Stehen die Säulen im Lichten nur 1½ Durchmesser aus¬
einander, so werden sie am schlankestengehalten , und erhalten
10 Durchmesser zur Höhe ; bei 2 Durchmesser Lichtweite: 9 ;
bei 2 Durchmesser: 9 ; bei 3 Durchmesser : 8 %, und bei mehr
als 3 Durchmesser: nur 8 Durchmesser zur Höhe .

Hiernach eignet sich für nahestehende Säulen die korin¬
thische, für weitstehende aber die jonische Ordnung besser .

Die Ecksäule wird um stärker gehalten , als die übri1
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gen , weil der helle Hintergrund durch die Intensivität des
Lichtes etwa so viel von ihrer Dicke scheinbar abschneidet .

Das mittlere Intercolumnium bei einem Prostyle wird
beim Eustylos , und bei noch engerer Stellung um Durch¬
messer weiter gemacht , damit der Raum zum Durchgehen

nicht zu eng werde , wie dies z. B. bei der Glyptothek zu
München der Fall ist .

Die Säulen an der langen Seite eines oblongen Tem¬
pels , oder diejenigen bei einem runden Tempel , werden so
gestellt , daß die gegen die Cella gekehrten Linien der Säu¬
lenstämme , nicht aber ihre Achsen im Loth stehen .

Der Tempel der Vesta zu Tivoli ( Tafel 33 . ) giebt
ein Beispiel hierzu .
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